
einen Tag nach demEinreichen der
Bewerbung erhielt er eine Einla-
dung zum Vorstellungsgespräch.
Danachgingallesganzschnell.„Ich
habe dieses Praktikum als Chance
gesehen,meineHeimatauchmalzu
verlassen, irgendwo anders zu le-
ben und etwasNeues kennenzuler-
nen“, erklärt derBadener. BeimVfL
ister imadministrativenBereichdes
Wölfi-Clubs sowie der Ferienfuß-
ballschule tätig. In der Regel arbei-
tet Gartner im Büro, besucht aber
auchgelegentlichFeriencampsund
hilft dort als Trainer aus. „Ich mag
es, dem Nachwuchs etwas mit auf
denWeg zu geben“, sagt er.

Nicht der „typische Praktikant“
Ersiehtsichnichtalsden„typischen
Praktikanten“, trägt schon eine
Menge Verantwortung im Bereich
der Koordination. „Für mich ist es
zwar die erste Vollzeitstelle über-
haupt, doch ich hatte hier wirklich
eine super Starthilfe und habe tolle
Menschen um mich, die mich stets
mitgenommen haben“, schwärmt
Gartner,derzuvorschoninFreiburg
alsMinijobberbeiFeriencampsmit-
wirkte. Klar: Als Freiburger drückt
er vor allemdemSportclubdieDau-
men, doch direkt dahinter folgt in
seinem Sympathieranking mittler-
weile der VfL.

Bei jedem Heimspiel der Wolfs-
burger Profis ist er imStadion, über-
nimmt die Verantwortung für die
Einlaufkinder. „Ich kann so eine
Aufgabe wirklich jedem ans Herz
legen,das ist einecooleErfahrung“,
verdeutlicht Gartner. Sein Vertrag
sollte ursprünglich im Februar aus-

laufen. „Allerdings habe ich mich
hier vonBeginnanwohlgefühlt und
von einer Arbeitskollegin erfahren,
dass in der Fußballschule Werkstu-
denten gesucht werden“, erklärt
der 23-Jährige, der in einem Stu-
dentenwohnheim untergebracht
ist. Er bleibt mindestens bis zum 30.
Juni in Wolfsburg. Was passiert da-
nach? „Ichmöchte nichts ausschlie-
ßen, bin offen für alles. Zumal ich
derMeinungbin, inWolfsburgnoch
mehr imFokus zu stehen als in Frei-
burg.“

Den größten Unterschied zwi-
schen Freiburg und Wolfsburg hat
der Badener, der im Schnitt einmal
in drei Monaten zu Gast in der Hei-
mat ist, im Klima ausgemacht. „Im
Süden scheint gefühlt fast immer
die Sonne. Außerdem ist die Natur
eineandere,man ist inFreiburgum-
gebenvonBergen“,erklärtGartner.
Für ihn war‘s auch schnell klar, sei-
ne fußballerische Laufbahn in Nie-
dersachsen fortzusetzen. Der Mit-
telfeldspieler war in seiner Heimat
unter anderem in der Verbandsliga
aktiv.

Als er nach Wolfsburg kam, war
ernoch fürdenFCWolfenweilerge-
meldet und musste sich für ein
Zweitspielrecht einen Klub suchen,
der nicht höher als in der Kreisliga
spielt. „Zuerst dachte ich, dass ein
Bezirksligist auch noch möglich ist,
bin bei meiner Recherche auf den
SV Reislingen/Neuhaus gestoßen,
habe den Verein kontaktiert, eine
schnelle Rückmeldung erhalten
und ein erfolgreiches Probetraining
absolviert“, erzählt Gartner, der
sich vor seiner Freigabe allerdings

bei seinem vorherigen Klub abmel-
denmusste.

Der Süddeutsche fand schnell
Spaß und wollte sein Glück doch
noch einmal höherklassig versu-
chen.DakamdieAnfrage ausVors-
felde gerade recht. „Mein Name
hatte sich anscheinend schnell he-
rumgesprochen“, sagt Gartner.
Nach einem erfolgreichen Probe-
training heuerte er beim Oberligis-
ten an und hat nach knapp einem
Monat einen„extrempositivenEin-
druck“gewonnen. „Ichbin sehr gut
aufgenommen worden, habe sehr
warmherzige Leute ummich. Auch
sportlich steckt viel Potenzial in der
Truppe.“ Der Neuzugang spielt am
liebsten auf der Zehn, überzeugt
dort mit seiner Technik, kann aber
auch auf der Sechs oder auf der
Außenbahn eingesetzt werden.

Das SSV-Spiel in
Wilhelmshaven fällt aus
Die Beförderung von Leon Schroe-
der zumneuenTrainerhabe für„fri-
schen Wind“ gesorgt. „Man merkt,
dassLeongroßeLust hat und richtig
heiß ist. Wir als Mannschaft setzen
seine Vorgaben schon gut um, man
merkt die Entwicklung“, ist der Ba-
dener vom Klassenerhalt über-
zeugt. „Der steht bei mir auch an
erster Stelle.“ Gartner erhofft sich
zwar viel Spielzeit, weiß aber auch,
dass er Geduld braucht. „Meine
Chance wird kommen – und dann
möchte ich sie nutzen.“ Aufs erste
Pflichtspieldes Jahresmusseraller-
dings nochwarten – die für Sonntag
angesetzte Partie bei Aufsteiger SV
Wilhelmshaven fällt aus.

mitten in der Planungsphase. „Es
gibt mehrere Vorgaben vom DFB
und vor allem von der UEFA. Und
bevorwirdiesbezüglichkeingrünes
Licht haben, wollen wir nicht in zu
große Euphorie verfallen“, sagt
Herzberg. Im Vergleich zu vor drei
Jahren hätten sich die Hürden we-
sentlich erhöht. Die UEFA fordert
beispielsweise Räumlichkeiten für
Dopingkontrollen, UEFA-Beauf-
tragte, die medizinischen Abteilun-
gen oder auch die Presse. Dazu sol-
len 14 überdachte Plätze auf den
Mannschaftsbänken zur Verfügung
stehen - auchdaskannderMTVak-
tuell (noch) nicht gewährleisten.

In dieser Woche stand eine Bege-
hung mit Verein und Stadt auf der
Agenda, in der kommenden Woche
schaut auch der DFB in der Mühlen-
stadt vorbei. „Umbauen können wir
unser Stadion nicht, wir müssen mit
dem klarkommen, was wir haben.
Dennochdenke ich,dasswirhiergute
Voraussetzungen haben“, verdeut-
licht der Geschäftsführer. Läuft alles
glatt, wird auch die deutsche Natio-
nalmannschaft am 22. März in der
Flutmulde gegen Finnland antreten.

„Dieses Spiel dürfte ein Zuschauer-
Magnet sein. Das ist für den Verein,
die Stadt und die Region ein High-
light“, sagt Herzberg. „Wir sind opti-
mistisch, dass wir bis dahin alle Vo-
raussetzungen geschaffen haben.“

Auch beim VfB Fallersleben
macht man sich aktuell Gedanken,
wie der Vorgabenkatalog der UEFA
abzuarbeiten ist. „Der ist schon
nicht ohne -geradewennmansieht,
was man für die Spiele zur Verfü-
gung stellen muss“, sagt VfB-Spar-
tenleiter Timo Schütte. Er geht am
Freitag mit dem DFB in den Aus-
tausch und wird dabei auch noch
einmal nachfragen, ob wirklich
sämtliche Punkte des Sicherheits-
pakets von der UEFA erfüllt sein
müssen. „Wir haben hier leider kei-
ne allzu moderne Anlage, müssen
beispielsweise auch schauen, wo
wir alle Spieler unterbekommen“,
erklärt Schütte. Bis Ende der nächs-
tenWochewirdklar sein, obFallers-
leben auch tatsächlich die Partien
zwischen Finnland und Irland (19.
März, 11 Uhr) sowie zwischen Slo-
wenien und Irland (22. März, 11
Uhr) austragenwird.

Deutschlands U19 kämpft in der Region ums EM-Ticket
Vier Nationalmannschaften sind Ende März in der Quali in Vorsfelde, Fallersleben und Gifhorn zu Gast

Vorsfelde/Fallersleben/Gifhorn. 2022
war die U19 des DFB in Gifhorn zu
Gast, ein Jahr später gab die U18-
Nationalmannschaft ihre Visiten-
karte in Vorsfelde ab: Sowohl der
MTVGifhornalsauchderSSVVors-
felde richteten in jüngerer Vergan-
genheit also schon hochkarätige
Fußball-Spiele aus. Es wird keine
Ausnahme bleiben: Im Zuge der
EM-Qualifikation werden vom 17.
bis 26.MärzmehrereU19-National-
mannschaften inderRegion zuGast
sein. Bevor es soweit ist, haben die
hiesigen Amateurfußball-Flagg-
schiffe aus Vorsfelde, Fallersleben
undGifhorn allerdings noch einiges
an Arbeit vor sich.

In Vorsfelde sieht man sich hin-
sichtlich der Erfahrungen von vor
zwei Jahren gerüstet. Am 19. März
trifft das deutsche Teamvon Trainer
Hanno Balitsch, unter anderem mit
VfL-Profi Bence Dardai, im Dröm-
lingstadion auf Slowenien (15 Uhr),
am 25. März ist es auch der Austra-
gungsort der DFB-Partie gegen Ir-
land. „Aufgrund der positiven Er-

von Florian schulz und tom szyja

fahrungen und dem reibungslosen
Ablauf vom letzten Mal sind der
DFB, beziehungsweise dieses Mal
die UEFA, auf uns zugekommen
und haben uns gefragt, ob sie bei
uns U19-Länderspiele abhalten
können“, sagt SSV-Vorsitzender
Rüdiger Adamczyk. Deutschland,
Slowenien, Irland und Finnland -
diese vier Teams duellieren sich in
der EM-Quali-Gruppe 6 im Modus
„Jeder gegen jeden“.

Auch inFallerslebenundGifhorn
sollen in diesem Zeitraum Partien
stattfinden - sofern die Vorausset-
zungenseitensderVereinegeschaf-
fen werden. In der Gifhorner Flut-
mulde spielte die deutsche U19-
Auswahl bereits 2022 vor 781 Zu-
schauenden gegen Armenien (5:0).
Der MTV bietet in der Flutmulde
beste Voraussetzungen, Geschäfts-
führer Heiko Herzberg und seine
Mitstreiter befinden sich bereits

Szene aus dem Jahr 2023: Damals war die U18 des DFB (in Schwarz-Weiß) im
Vorsfelder Drömlingstadion zu Gast. Foto: roLaNd herMsteiN

Praktikant beim VfL Wolfsburg: Sam Gartner,Winterneuzugang des Oberligisten SSV Vorsfelde. Foto: privat

Gifhorn
fliegt die

Schotten ein
So will die SG wieder
die Top-Teams ärgern

Ein VfL-Praktikant für Vorsfelde
Sam Gartner kam vor einem halben Jahr aus Freiburg nach Wolfsburg.

Im Winter wechselte er zum Oberligisten.

Vorsfelde. Für ein ursprünglich für
einhalbesJahrangedachtesPflicht-
praktikum zog‘s Sam Gartner im
August 2024 in Richtung Norden.
Über 600 Kilometer trennen seine
Geburtsstadt Freiburg und seine
neue Wahlheimat Wolfsburg. Den
Schritt bereut der Winter-Neuzu-
gang des Fußball-Oberligisten SSV
Vorsfelde jedoch keineswegs, geht
er doch in seiner Funktion beimVfL
Wolfsburg voll auf – und bleibtmin-
destens vierMonate länger.

Gartner absolviert ein Bachelor-
Studium im Bereich Medienma-
nagement mit Bezug auf den Sport.
Dafürmusste er sich vor rundeinem
halbenJahreinePflichtpraktikums-
stelle suchen. „Ich habe die Aus-
schreibungen im Internet durch-
forstet – und die Stelle beim VfL ist
mir direkt ins Auge gesprungen“,
erinnert sich der 23-Jährige. Nur

von Florian schulz

Ich kann so eine
Aufgabe wirklich

jedem ans Herz legen,
das ist eine coole

Erfahrung.
SamGartner,

Neuzugang des ssv vorsfelde

Gifhorn. Klare Ansage vor den
Derbys: Wenn die SG Gifhorn/
NienburgamWochenende inder
Badminton-Regionalliga zu den
beiden Top-Klubs aus dem Kreis
Peinereist, istdasTeamvonHans
Werner Niesner beim Blick auf
die Regionalliga-Tabelle zwar
Außenseiter, doch der Kader fürs
Wochenende sorgt für Hoffnung
im Gifhorner Badminton-Lager.
„Zwei Punkte wollen wir holen,
drei wären ein Traum”, sagt der
SG-Trainer. Auch wenn hinter
einemEinsatznocheinFragezei-
chen steht und das Top-Talent
gänzlich fehlt.

Am Samstag (16 Uhr) geht’s
zu Spitzenreiter SG VfB/SC Pei-
ne, amSonntag (10Uhr) zumTa-
bellenzweiten SG Lengede/Ve-
chelde. Unrealistisch klingt
Niesners Punkte-Ansage beim
Blick auf die Hinspiele nicht. Da
gab’s für Gifhorn gegen Peine
ein 4:4 sowie gegenLengede ein
6:2 - und trotzdem keine Zähler.
0:8 statt 4:4gegenPeine, 0:8 statt
6:2 gegen Lengede/Vechelde -
dazu jeweils 0:16 Sätze und
0:336 Spielpunkte. Es fühlte sich
an, als hätte eine Abrissbirne im
Gifhorner Tabellenbild einge-
schlagen. Von Platz drei (und
nach Minuspunkten punkt-
gleich mit dem Zweiten) ging‘s
imTableaurunteraufRangsechs
- der letzte Platz über der Ab-
stiegszone. Grund für den
Schlag ins Kontor: Die SG hatte
zwei Spieler ohne EU-Staatsan-
gehörigkeit eingesetzt - ein Ver-
stoß gegen die Spielordnung
(AZ/WAZ berichtete).

Nach dem Theater um den
Punktabzug gab es noch einen
Gifhorner Protest, der dann im
Sande verlief. Niesner: „Eine
sehr komplizierte Situation. Ich
nehme aber mal an, dass es nun
einige Spielordnungsänderun-
gen gebenwird.“

Anstatt in Lauerstellung zu
liegen, musste sich die SG in der
Folge „vonuntenwegkämpfen”,
sagt derCoach. „Wasuns ja ganz
gut gelungen ist.“ Sechster ist
sein Team immer noch, das Pols-
ter auf den Keller mit fünf Punk-
ten aber ordentlich.

UmdieTop-Teamserneut und
diesmal regelkonform zu ärgern,
setzt die SG auf ihr schottisches
Traum-Duo. Rachel Andrew
(Badminton-Deutsche) ist dafür
noch rechtzeitig fit geworden.
„Siewar nach einer Fußgelenks-
verletzung für anderthalbMona-
te raus, hat deswegen auch nicht
die schottischenMeisterschaften
gespielt”, berichtetNiesner.Dort
holte Gifhorns Nummer 1, Cal-
lum Smith, zum fünften Mal in
Folge den Titel, reist also mit
mächtig Selbstvertrauen an.

Bei den Männern können die
Gäste zudem auf Patrick Thöne,
Holger Herbst sowie auf Matteo
Schinzel -unddamitaufdieBest-
besetzung - bauen. Nur bei den
Frauen gibt es Sorgen. Während
Andrew wieder fit ist, wackelt
derEinsatz vonMartinaNöst. Sie
hatte sich bei den österreichi-
schen Staatsmeisterschaften am
Fußverletzt. „SollteMartinaaus-
fallen, müssen wir kurzfristig
umplanen“, so Niesner.

Auf Leonie Wronna, sein Top-
Talent, kann er nicht setzen. Die
Gifhornerin ist auf einer DBV-A-
Rangliste im Einsatz. Trotzdem:
„Ich bin mir sicher, dass wir gute
Spiele sehenwerden“, sagtNies-
ner.

von Maik schulze

Wird eingeflogen: Der schottische
Meister Callum Smith kann für Gif-
horn in den Derbys spielen.

Foto: Lea BehreNs

Playoffs:
Termine
stehen

Eishockey: Grizzlys
zittern um Teilnahme

Wolfsburg.Ein letztes Mal Durch-
atmen, dann beginnt der End-
spurt um die Playoff-Plätze in der
DEL: Nach der aktuellen Länder-
spielpausebiegenauchdieGrizz-
lys Wolfsburg auf die Zielgerade
ein, versuchen ab dem 14. Febru-
ar in dann noch neun ausstehen-
den Spielen zumindest einen
Platz für die erste Playoff-Runde,
den Pre-Playoffs zu sichern. De-
ren voraussichtliche Termine ste-
hen nun fest.

Die besten sechs Mannschaf-
ten der Tabelle erreichen am En-
de der Hauptrunde (7. März) di-
rekt das Viertelfinale. Ein Platz in
den Top Sechs war vor der Saison
auch das angestrebte Ziel der
Wolfsburger. Bei mittlerweile
zehn Punkten Abstand zu Rang
sechs und den Kölner Haien wur-
de das von den Verantwortlichen
aber korrigiert. „Es geht darum“,
hatte Manager Charly Fliegauf
derAZ/WAZgesagt, „diePlayoffs
zu sichern. Unser größtes Vorha-
ben ist, unter die ersten Zehn zu
kommen.“

Die verbleibenden beiden
Plätze fürs Viertelfinale werden
nämlich nur zwei Tage nach Ab-
schluss der Punkterunde vom 9.
März an in der 1. Playoff-Runde
unterdenKlubsaufdenTabellen-
positionen siebenbis zehn ausge-
spielt - und hier liegen die Ränge
siebenbis elf nur drei Punkte aus-
einander. Wolfsburg hat als
Neunter zwei Zähler Vorsprung
vor Nürnberg, das als Elfter aktu-
ell die Pre-Playoffs verpassen
würde. Ausgerechnet zu den Ice
Tigers geht es für die Grizzlys di-
rekt nach der Länderspielpause
am 14. Februar (19.30 Uhr).

Der Siebte der Hauptrunde
trifft in der ersten Runde auf den
Zehnten und der Achte auf den
Neunten, wobei der jeweils bes-
ser Platzierte Heimrecht in Spiel
eins und drei besitzt. Es kommt
die „Best of Three“-Regelung zur
Anwendung – man benötigt also
zwei Siege zumWeiterkommen.

AbdemViertelfinale kommt in
allen Playoff-Runden die „Best of
Seven“-Regelung zur Anwen-
dung. Demnach sind vier Siege
nötig. Das Heimrecht wechselt
bei jedem Spiel. Der Verein mit
der besseren Hauptrunden-Plat-
zierung genießt es als Erster. Die
Halbfinal-Serien beginnen am
1. April, die Finalserie am 17. Ap-
ril. Der deutsche Meister wird
spätestens am 29. April in einem
möglichen siebtenSpiel ermittelt.

Übrigens: In den vergangenen
Jahren hatten die Wolfsburger
ihren Stammplatz immer in den
Playoffs sicher.Zuletztverpassten
dieGrizzlys in der Saison 2018/19
den Sprung in die K.o.-Runden.

von Maik schulze
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